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Tempel der Concordia in

 

 

Agrigent . . z : 3,

» der Athene auf

Aegina . . . 3 : 5,

» des Apollo zu“

Bafi'ae . . . 3 : 5.  
Schmale Cellen bedin-

gen allo fchmale Metopen,

und breite Säulenhallen breite

Triglyphen.

Für die Metope ilt fer-

ner der Plattl’creifen an ihrem

oberen Rande ein Analogon

des inneren Architravs‚ wäh-

rend die vorfpringenden Die—

lenköpfe der Vorhallendecke

entfprechen. Ein Vergleich .

zeigt, dafs in der That das

Schichtenfyftem der Mutuli

fich zur Metope verhält, wie

das Gebälk zur Cella.

Diefe Theile des Gehäl—

kes und die Architrav—Leiste

mit der Regula waren jedes-

 
 

 

  
 

mal _durch ihre intenfive Fär- Pofeidon-Tempel in Päftum-

bung als zufammengehörig Fig. lo.

bezeichnet. .
/ /

Ferner il’c das Geifon / f// / // „   
für den Triglyphen—Fries

fammt Mutuli daffelbe, was

das ganze Gebälke für die

Cella-Mauern und Säulen. Es

verhält fich in der That fait

durchgehends die Geifon-

Höhe zur Frieshöhe, wie die

Gebälkhöhe zur Säulenhöhe

(das Schichtenfyftem der Mu—

tuli zum Fries gerechnet).

Man vergleiche die zufam-

mengehörenden Profile von

Päfium, Aegina und dem

Parthenon (Fig. I I, 12 u. 13).
Alfo das Hauptverhältnifs

von Unterbau zu Stütze zu

Gebälke wiederholt lich in

den größeren und kleineren

Abfchnitten des Gebälkes.

 

 

 

 

 

Tempel des Apollo Epikurios zu Ball'ae.
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Aber auch in den Aus-

ladungen ift eine Uebereinitim-

mung zwifchen den kleinen und

großen Theilen, mit befonderer

Rücklicht auf die Silhouette,

durchgeführt.

Gefammtes Gebälke, fo weit

es feitwärts über den Cella-Körper

vertritt, Geil'on, Traufziegel und

fogar der Abacus des Kapitells

(wenn man die Anficht über Ecke
nimmt) bilden in den Ausladungen

einander ähnliche Figuren (vergl.

die Fig. II und 12). Gewöhnlich

durchfchneiden die verlängerten

Diagonalen der Cella-Front die

Eckpunkte jener Figuren, beftim-

men alfo auch deren Breiten- und

Höhenverhältnifs.
4) An der Front des Ge-

bälkes bef’ceht die folgende Ueber-
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Fig. 13.
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Vom Athene-'l‘empel auf Angina.
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einfiimmung zwifchen den liegenden Figuren.

Die beiden über einer Säule zufammenftofsenden Architrai1-Stücke bilden einen

Körper, der nach der archaifchen Regel 6-mal fo lang als hoch ift (Fig. 14). Das-

felbe Rechteck zeigt allemal der diefem Balken als Unterlage dienende Abacus des

Kapitells; diefelbe Figur bildet auch das ganze Gebälke der Front und klingt nach

in der zierlichen Tropfen—Regula, die felbf’c als ein kleines Abbild des Gebälkes der

Front mit ihren fechs

conifchen Stützen er-

fcheint.

Auch die Figur

des Geifon-Blocks, wenn

deffen Höhe, wie es in

der Regel der Fall if’r,

die Hälfte der Architrav-

Höhe ausmacht, fo wie

die Figur des Triglyphen-

Kapitells ift diefelbe ([ : 6).

So befteht an der
Front des dorifchen Tem-

pels eine bis ins kleinite

Detail durchgeführte

Uebereinftimmung, die

mit der Sechszahl der

Säulen eng zufammen-

hängt.

Nur ein fo genialer

Fig. 14.
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Front

des

Gebiilkes.
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Architekt, wie Iklz'nos, durfte lich erlauben, mit dem überlieferten Schema zu

brechen, indem er der Front des Parthenon acht Säulen gab. Er gab damit die

Uebereinl'timmung von Cella und Metope, fo wie von Architrav-Stück, Gefammt-

gebälke und Regula auf , erreichte aber dafiir eine fo vollfiändige Conformität

zwil'chen dem Inneren und Aeui'seren des Tempels, wie lie bei dem fechsiäuligen

Schema noch nicht gelungen war,

Man fehe, wie im Grundrifs (Fig. 1 5) der von Säulen umfchloffene Innenraum der Cella. confonn

in mit dem von der Mauer umfchlofl'enen Gefammtraum, wie diefer wieder dem äußeren Umrifs der Cella
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Parthenon zu Athen.

ähnlich ill und endlich dem äußeren Siulenkranz entfpricht. Dadurch wurde es auch möglich, im Auf—

bau nach allen Seiten eine Uebereinfiimmung zwifchen Cella und Säulenbau zu erzielen (Fig. 16).

Sie befieht hier fowohl ohne den Stufenunterbau, als mit demfelben; im letzteren Fall dann, wenn

Fig. 16.

 

Panhenon zu Athen.

man den Archanv der inneren Säulenreihe mit zur Gelb,-Höhe rechnet. Cella-Front und Front des

Säulenbaues bilden hier Rechtecke von 1 : 2 auftatt von 2 : 3.

Von den übrigen Beziehungen find aufrecht erhalten: Höhe und Ausladung

des Kranzgefiml'es zur Frieshöhe, wie Höhe und Vorfprung des ganzen Gebälkes

(über die Längsmauern der Cella) zur Säulenhöhe (Fig. 12).' Diefelbe Figur be-


